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Löschlösungen�sichern�
Geschäftsprozesse
Die Folgekosten einer Betriebsunterbrechung nach einem Brand sind für 

Industrieunternehmen oft schwerwiegender als der eigentliche Schaden an 

Gebäuden und Sachwerten. Beim Schutz von hohen Sachwerten oder wich-

tigen Betriebseinrichtungen ist das einwandfreie Zusammenspielen von 

Branddetektion und zielgerichteter Löschung ein zentraler Aspekt.  

Siemens Building Technologies (SBT) stellte vom 29. bis 30. Juni auf ihrem 

6. Internationalen Fachpresseforum Marktdaten und seine Lösungen mit 

chemischen Löschmitteln, natürlichen Löschgasen und Wasserfeinsprüh-

Systemen vor.

Trotz gesetzlicher Vorschriften und fortschritt-
lichen technischen Brandschutzeinrichtungen 
kann ein Brandfall die Geschäftsaktivitäten 
eines Unternehmens gravierend stören. Ver-

schiedene Studien von Versicherungsorganisati-
onen zeigen, dass rund 78 % der von einem  

größeren Brand betroffenen Unternehmen vom 
Markt verschwinden. 43 % öffnen nie wieder, 
29 % scheitern innerhalb von drei Jahren nach 
dem Vorfall. Der Grund sind weniger die  
unmittelbaren und meist durch Versicherungen 
abgedeckten Schäden an Gebäude und  

Installationen, sondern vor allem die nicht ver-
sicherbaren Folgekosten der Betriebsunterbre-
chung (Produktionsausfall, Marktabwesenheit, 
Kundenverlust etc.).

Sicher detektieren, schnell löschen

Heute sind Geschäftsprozesse durch elektro-
nische Einrichtungen (Telekommunikation, Infor-
mationstechnologie, E-Commerce) weitgehend 
vernetzt und zu einem größeren Teil voneinander 
abhängig. Eine Unterbrechung oder Verlust von 
Daten kann ganze Produktionseinheiten blockieren 
und die Geschäftstätigkeiten stark einschränken. 
Ein entstehender Brand, auch wenn es sich um 
einen kleineren Schwelbrand in einem Computer-
kabel handelt, muss deswegen frühzeitig und zu-
verlässig detektiert werden. Bevor sich ein Feuer 
ausbreiten kann, Personen gefährdet und größeren 
Schaden anrichtet, müssen passende Schutz-
maßnahmen ausgelöst werden. Gerade beim 
Schutz vor Betriebsausfall gilt die Zeitspanne zwi-
schen Detektion und Aktivieren der Löschung als 
der kritische Faktor zum Eindämmen eines entste-
henden Brandes.
Die Löschanlage muss deshalb zwingend auf das 
Brandmeldesystem abgestimmt sein, und die rich-
tige Detektion wiederum die vorherrschenden Risi-
kosituationen bzw. Schutzziele berücksichtigen. 
Das erfordert ein Detektionssystem, das sich nicht 
nur auf Standard-, sondern auch auf spezielle An-
wendungen programmieren lässt und mit verschie-

Betriebsunterbrechungen�nach�einem�Brand�nicht�akzeptabel
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Maschinenbrand. 1: Löschvorgang mit Löschschaum beginnt. 2: Nach 10 Sekunden (großes Bild). 

3: Nach 16 Sekunden. 4: Nach 18 Sekunden. 5: Nach 30 Sekunden: Der gesamte Maschinenraum 

ist mit dem ungiftigen Löschschaum geflutet und hat den Brand durch Abschottung des Sauerstoffs 

und Kühlung gelöscht.
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densten Löschfunktionen ergänzt werden kann. 
Voraussetzung ist eine möglichst hohe Detektions-
sicherheit, um die Brandgefahr frühzeitig zu erken-
nen sowie Fehlalarme bzw. Fehlauslösungen zu 
vermeiden. Eine unnötige Löschauslösung kann 
weit reichende Folgen haben, da in vielen Ländern 
die Arbeitsprozesse stillstehen müssen, bis die 
Löschanlage wieder betriebsbereit ist.

Löschen mit System

Neben zuverlässigen Branddetektionssystemen 
(bei den Sinteso-Mehrkriterienmeldern bietet SBT 
eine Vergütungsgarantie bei Täuschungsalarm an) 
ist Siemens Building Technologies (SBT) mit einem 
kompletten Portfolio von Löschsystemen und 
Löschmitteln am Markt. Ein Feuer wird gelöscht, 
wenn ihm entweder Wärme, Sauerstoff oder Brand-
stoff entzogen wird. Auf dieser Grundlage sind An-
gebot und Funktionsprinzipien der Löschlösungen 
aufgebaut. Zum Löschen der verschiedenen Brand-
arten gibt es kein universelles Löschmittel. Ein brei-
teres Angebot und Anwendungswissen sind wichtig, 
damit eine Lösung flexibel auf die spezifische An-
wendung sowie die lokalen Bedürfnisse und Vor-
schriften angepasst werden kann. Zum SBT-Ange-
bot gehören chemische Löschmittel, natürliche 
Löschgase und Wasserfeinsprüh-Systeme.

Chemische Löschmittel: Die neuen che-
mischen Löschmittel Sinorix1230 und Sinorix227 
sind für die Umwelt unbedenklich und sind von 
den Emissionsbegrenzungen gemäß Kyoto-Proto-
koll nicht betroffen. Beide Löschmittel lassen sich 
dort einsetzen, wo aufgrund der Brandstoffe mit 
einer langsamen Brandentwicklung zu rechnen ist, 
typischerweise bei elektronischen Anlagen, Com-
puter- oder Kommunikationseinrichtungen. Das 
eingesetzte Löschmittel wird mit einer speziell 
entwickelten Drucktechnik zu Löschdüsen trans-
portiert, wo es im Raum gleichmäßig verdampft. 
Die Löschwirkung entsteht beim Zerfall der Mole-
küle im Brandherd: Es kommt zu einer Volumenex-
pansion und lokaler Sauerstoffreduktion bei 
gleichzeitiger Wärmeaufnahme. 

Inertgase: Für viele Löschanlagen werden 
auch Inertgase eingesetzt. Sie werden aus dem na-
türlichen Umfeld extrahiert und in konzentrierter 
Form für Löschzwecke verwendet. Sie wirken 
durch Verdrängen von Sauerstoff und lassen sich 
ideal für geschlossene wichtige Betriebseinrich-
tungen (Rechenzentren, Telekommunikationsanla-
gen, Schaltstationen) oder Räumlichkeiten mit ho-
hen Sachwerten (Pelzlager, Archive) verwenden. 
SBT setzt inerte Gase in unvermischter Form ein, 
je nach Anwendung also reiner Stickstoff (N2), 
reines Argon (Ar) oder reines Kohlendioxid (CO2). 
Im Falle einer Auslösung können reine Inertgase 
schnell und kostengünstig vor Ort wiederbeschafft 
werden.

Stickstoff und Argon sind für Personen unbe-
denklich, der Einsatz von Kohlendioxid hingegen 

ist immer mit Schutzmaßnahmen für anwesende 
Personen verbunden, denn es droht Gefahr durch 
Ersticken. Mit der neu entwickelten Constant-
Discharge-Technology (CDT) lassen sich Inertgase, 
unabhängig von der Anlagenkomplexität, konstant 
und unter anhaltend gleichmäßigem Druck im 
Raum verteilen. Spezielle Druckausgleichklappen 
sind mit CDT nicht mehr erforderlich. 

Wasserfeinsprüh-Systeme: Gute Löschre-
sultate erzielen speziell adaptierbare Wasserfein-
sprüh-Systeme. Diese Technik wird vorwiegend für 
den Objektschutz (Energie-Erzeugungsanlagen, 
Motoren, Pumpstationen), aber auch für den Raum-
schutz oder gar in Tunnels eingesetzt. Dabei wird je 
nach Anwendung die Wassermenge bzw. die Größe 
der Tropfen so optimiert, dass sie direkt auf den 
Flammenherd wirken und in kurzer Zeit eine hohe 
Kühlwirkung erreichen. Entscheidend ist die opti-
male Tropfengröße. Zu klein werden sie aufgrund 
der Brandgase vom Feuer ferngehalten, zu groß 
werden sie beim Flammenkontakt durch den 
großen Temperaturunterschied gespalten, wobei in 
beiden Fällen das Kühlmedium in der Kernzone nur 
ungenügend wirkt. 

Diese Löschtechnik eignet sich auch bei Flüs-
sigkeitsbränden (Benzin, Diesel), welche in kurzer 
Zeit eine hohe Brandenergie entwickeln und des-
halb schnell eingedämmt werden müssen. Neben 
dem Löscheffekt im unmittelbaren Brandherd küh-

len die Wassertropfen heiße Oberfläche und ver-
hindern damit Rückzündungen auf die brennbaren 
Flüssigkeitsdämpfe. Je nach Anwendung wird der 
Wasserspray beim Versprühen zudem mit Stick-
stoff angereichert und wirkt auch bei normaler 
Raumtemperatur bzw. kann für Schwel- oder 
kleinere Entstehungsbrände eingesetzt werden. 
Das ist ein Vorteil gegenüber herkömmlichen Was-
sernebel-Systemen, welche mit Dampf den Sauer-
stoff verdrängen, dabei eine stabile Verdamp-
fungstemperatur von 80 °C voraussetzen und 
beim Schutzobjekt eine Umhüllung erfordern.

Markt für automatische Löschanlagen

Prognosen zeigen, dass der Markt für automa-
tische Löschanlagen (AFE) bis ins Jahr 2010 auf 
5,2 Mrd. Euro ansteigen wird, was einem Wachs-
tum (von 2004 bis 2010) von über 40 % entspricht. 
Dabei wird der Markt neben den technologischen 
Weiterentwicklungen durch die nationalen und in-
ternationalen Vorschriften, steigende Kunden-
bedürfnisse bei gleichzeitigem Personalabbau  
und durch Rabatte der Versicherungsträger  
bei besonders sicheren Systemen beeinflusst.  
Außerdem haben Umweltbelange (Erderwärmung,  
Ozonschichtabbau) den Markt für umwelt-
freundliche Mittel und Lösungen neu ausgerichtet 
(Bild 6).   ◼ JV

Merkmale und Haupttrends des Markts für automatische Löschanlagen.
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